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DI Martin Klug

Goldgelbe Vergilbung der Rebe
frühes Auftreten und rasante Verbreitung
Die Goldgelbe Vergilbung der Rebe (GFD) ist gemäß europäischem Recht eine melde-
pflichtige und ernstzunehmende Quarantänekrankheit, welche sich ohne gezielte Ge-
genmaßnahmen rasch ausbreiten und dadurch zu erheblichen Ertragsverlusten führen 
kann. GFD wird durch die Amerikanische Rebzikade (ARZ) von Weinstock zu Weinstock 
übertragen. Typische Symptome von GFD sind unverholzte Triebe, eingerollte vergilbte 
oder rötliche Blätter und unausgereifte Trauben. Befallene Rebstöcke sind nicht mehr 
ertragsfähig. 

Erhebungen im Jahr 2023
Die Abteilung 10 des Amtes der Steiermärkischen 

Landesregierung und das Weinbaureferat der LK 

Steiermark überwachen das Auftreten, die Verbrei-

tung und die Entwicklung der ARZ in einem um-

fangreichen Monitoring. Hohe Larvenfangzahlen im 

Mai und Juni spiegelten eine angestiegene Populati-

onsdichte wider, weshalb auch eine behördlich ver-

pflichtende Bekämpfung der ARZ im Verbreitungs-

gebiet angeordnet werden musste (siehe Weinbau 

– Warnmeldung Nr. 5/2023 der LK Steiermark).

In den ausgewiesenen Befalls- und Sicherheitszo-

nen Leibnitz, Südoststeiermark und Bad Waltersdorf 

muss gemäß der geltenden Verordnung ein systema-

tisches Monitoring durchgeführt werden. Im heu-

rigen Jahr kam es bereits sehr früh zu zahlreichen 

GFD-Verdachtsmeldungen von Weinbaubetrieben. 

Jede Meldung wurde mittels Probennahme und an-

schließender Untersuchung durch das amtliche La-

bor abgeklärt, wobei sich in den meisten Fällen der 

Verdacht erhärtete. Der Pflanzenschutzdienst ord-

nete den Verfügungsberechtigten der betroffenen 

Weingärten unverzüglich die Rodung der befallenen 

und aller weiteren symptomatischen Rebstöcke an, 

damit es zu keiner weiteren Verbreitung von GFD 

durch die ARZ kommt. 

Bei einzelnen Rebflächen waren mehr als 20 % sym-

ptomtragende Pflanzen vorhanden, sodass nur mehr 

die Rodung der gesamten Anlage oder von Anlagen-

teilen im erforderlichen Ausmaß in Frage kam.

Abb. 1: GFD-positiv getesteter Rebstock. (Foto: DI Martin Klug, A10).

Abb. 2: Symptome der 
Goldgelben Vergilbung. 
(Foto: DI Martin Klug, 
A10).
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Strikte 
Bekämpfungsmaßnahmen
Die europaweite Einstufung von GFD als Quarantä-

nekrankheit und die damit verbundene Meldepflicht 

soll weitere negative Auswirkungen auf steirische 

Weinbaubetriebe abwehren. Neben der Bekämp-

fung der Amerikanischen Rebzikade trägt auch die 

der Entfernung von symptomatischen Rebstöcken 

entscheidend zur Eindämmung bzw. Ausrottung der 

Krankheit bei. 

Treten symptomatische Rebstöcke auf, kann bereits 

durch das Abschneiden der Rebstöcke die Blattwelke 

eingeleitet und somit die Saugtätigkeit der Zikaden 

verhindert werden. Dadurch wird die weitere Ver-

breitung von GFD relativ rasch gestoppt. 

In weiterer Folge müssen aber befallene Reben vor 

dem erneuten Austreiben gehindert – also samt 

Wurzelstock gerodet werden. Sind Reben einmal be-

fallen, gibt es keine Heilung! Ein bloßer Rückschnitt 

Abb. 3: Das ARZ-Verbreitungsgebiet sowie die ausgewiesenen GFD Befalls- und Sicherheitszonen 2023. (Foto: Abteilung 10).

Abb. 4: In der Vergangenheit positiv getesteter und rückge-
schnittener Weinstock. (Foto: DI Martin Klug, A10).

ist daher weder fachlich sinnvoll noch rechtsgültig, 

da solche Reben die Erkrankung maskieren und ein 

gefährlicher Ausgangspunkt für eine weitere Ver-

breitung darstellen. 

Da sich die Situation rund um die ARZ und GFD in 

den Weinbaugebieten zunehmend verschlechtert, 

sind die Weinbaubetriebe angehalten, Maßnahmen 
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zu treffen, um ihre und auch benachbarte Rebflä-

chen vor Schäden zu schützen.

Die Beobachtungen und Ereignisse der jüngsten 

Vergangenheit haben gezeigt, dass eine lückenhaf-

te Bekämpfung der Rebzikade und Versäumnisse bei 

der Beseitigung von befallenen Reben sehr schnell 

massive Auswirkungen auf ganze Weinbaugebiete 

haben können.

Die Betriebe sind angehalten, 
ihre Rebflächen auf Symptome 
zu kontrollieren, Maßnahmen 
zu ergreifen und der Melde-
pflicht nachzukommen.

Das in die Jahre gekommene Saranhaus, in welchem die Eliterebstöcke der amtlich 
anerkannten Rebklone unter Freilandbedingungen insektendicht erhalten werden, ent-
sprach nicht mehr den heutigen Anforderungen. 

Ing. Markus Fellner

Neues Saranhaus

Somit wurde in den Wintermonaten ein neues Sa-

ranhaus, welches regen- und insektendicht ist, er-

richtet. Mit der zusätzlich installierten Bewässerung 

mit Fertigationsmöglichkeit und Belüftung werden 

die Reben automatisch mit Wasser versorgt und die 

Lufttemperatur geregelt.

Diese Investition ist ein wichtiger Bestandteil für die 

Züchtung von Rebklonen in der Abteilung 10 Referat 

Obst- und Weinbau Haidegg und sichert der steier-

märkischen Weinwirtschaft hochwertiges und phy-

tosanitär geprüftes Pflanzgut von den amtlich aner-

kannten Rebklonen.

Ein kleiner 

Einblick 

ins Saranhaus


